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jefe roäre beffer unterblieben, benn irgenb rodeten
Sortbeil ober Rufeen tjat er bem'Sanbe ober ber
Slrmee gar nidjt gebraajt, bagegen baê Slnfeb.en

biefer letzteren im Sluëlanbe ganj ertjebliaj gemin«
bert. ©afe etroaê faul fei im Stürfenrcidje, roufete

matt fdjon längft im cioilifirten Europa, aber bafe

biefe gäulnife einen fo tjotjen, bebenfltdjen ©rab
erreiajt tjatte, roie bie Enthüllungen im Suleiman»
Srojeffe flar barttjnn, mufete überaü einen tiefen
unb überrafajenben Einbrucf beroorbringen.

©aë Compte-rendu officiel beë s.£rojeffeë, beffen

Slnalgfe roir gegeben haben, bilbet eine roidjtige
Oueüe für baê Stubium beë rufftfch«türfifd)en
Ariegeâ »on 1877/78 unb mufe baber in jeber
Wilitär'Sibliothef ju finben fein. SBir rathen
aüen ©enen, roeldje biefen intereffanten unb ereig»

nifereidjen gelbjug in feinen ©etallê oerfolgett unb

tnögliajft ridjtig beurujeiten mödjten, unbebingt an,
bie oor Dem Ariegêgertdjtëljofe beë Seraêferatê in
Eonftautinopel ftattgetjabten ©ebatten eingebenb

ju ftubtren. J. v. S.

iibgenoffenf^aft.
— (©er tBorftanb btt oftfdjwefjetifdjen Ä a <

»atleti e Q3erefn«) hat an tie Sflltglteeet ceffelben :

Dffijlerc, Unteroffijittc unb ©olbaten, folgenbe« Strtular erlaffen:

Sameraten 3n ber am 1. gebruar biefe« 3abre« jatjtreld)
bcfudjteu ®«neral»erfamrnlung unfere« SSereln« rourbe ber SBor«

ftanb neu befledt au« ben Herten :

SDiajor «Blutner (ïkâficent),
®ulben«£)berlieutenant .Span« SSoget (SStje^räftbent), unb

Hauptmann SBaut SBunberln (attuar).
Äameraben ©er neue SSorftanb glaubt feinen gehlfirfff ju

ttjun, roenn er fidj nun in erfter Sinie an (Sud) roenbet mit beut

(Sefudje, benfelben In feinen «Befirebungen, fef e« nun fn ber

«Bllbung »on SRcitoerelncn, Abhaltung »on ©auerrttten, otet

©fäfufjion neuer taoaltertftifdjet gragen lebtjaft ju untetftü|en.

Unfer Sßetcfn, roeldjer fn früljerer Seit für ba« SBotjl unferer
SBaffe ftet« fefn Siepe« gettjan bat, fft fn ben letzten 3abren (n

feinem SBIrfen etroa« erlaljmt, e« Ift batjer eine unumgängliche,

uottjroenbfge SBfiidjt be« Sorftanbe«, roleoerum neue« Seben unb

Schaffen tm ©djooße be« oftfdjroeljerlfdjen ÄaoalleiiesiBeteln«

tjeroorjurufen, aber um biefem Siele nähet ju gelangen, muffen

»tt tn etftet filme 3f)ret Untetftücung, Äameraben, pdjet fein

35a« (Sefütjl bet Sufammengetjôrfgfeft muß un« Ijetfen, wie

ein SWann fût bfe fortfdjtlttlldje ©ntwidlung unfetet lieben SBaffe

einjuftcljen. Soden wir ÄasaUerlften muffig bleiben unb jufetjen,
roie bie Jîameraben unferet Sdjwefietwaffen unabläfpg bemüht

finb, Ihre 3ntereffen ju »erfechten — @« Ift nfojt bamit getban,

baß roir e« bem (Slnjelnen übetlaffen, für ba« SBofil unfetet
SBaffe ju rolrten unb fefne @rrungenfa)aften bantbarft (n (Smpfang

ju nehmen, nein, wir muffen foldje «Beftrebungen untetfiü|en
unb unfet befte« SBoUen unb können füt beten SSetwlttlfdjung
etnftfcen. 2118 bet ofîfdjwetjertfdje Äa»aßetfe«23ciefn gegrünbet

würbe, wat e« ftdjcrltdj nfdjt bie Slbpdjt feinet Sdjöpfet, bto«

3atjte«be(träge ju fammeln unb babet bfe §änbe In ben ©djooß

ju legen, fonbern bajumal fmb unferm «Bereine treue Äamerab*

fdjaft unb fttfdje«, für unfere ÄaoaUerte etfprfeßlldje« SJetetn««

leben ju ®e»attet geftanben jtameraben, ttjue batjet Sebet

unter un« an feiner ©teile ba« SSejte für ba« SBofjI unferet
SBaffe, jefge ein 3ebet, baß et ein wagtet Äaoatletift fft fm
»otlen Sinne be« SBottc«. SBir erfudjen bie Siorfiänbe unferer
Settlonen, un« in biefem ©inne ju unterRüfen unb wfebet regere«
geben ju fdjaffen

©et Sjótjtanb witb nidjt untettaffen, Im Saufe be« Sommer«

tfelnere unb größere SReitttbungen in gorm 90n ©auerrftteft ju
»cranftalten ; jefgt fiel) al«bann rege löetljettfgiing, fo witb ju
größeren SBerfett gcfcljtltten.

3um ©djluffe erlauben roir un«, m Jpanben berjenlgen Tiit-
glfeber, weldje an ber Oencralocrfammtung ntdjt anroefenb roaren,
biejenigen iBtfdjlüffe mltjuttjellen, mit beren 9lu«fütjrmtg bet
neue S3orftanb betraut würbe.

lj 3n Serbinbung mit ben i?a»atler(e«S3erefnen bet Sentrai«
unb Dftfdjwefj efne sjSttftlon an ba« fjotje efbgenöffifdje 3KtIität«
bepattement ju richten, baß eine »crmetjrte Snjabl fubatternet
Dfpjfere bet Äa»atteiie in bfe Sentralfchulen einbetufen werben
mögen, bamit. bfefelben efnet allgemeinen mtlitärffdjen Silbung
tfjetlhaftfg unb mit bem SBefen unb bet Saftft bet anbetn SBaffen
»etttaut wetben.

2) SBtrb bet SSorftanb beauftragt, ju bet bemnâajft ftattfin«
benben Stfcung be« (Sentral.Üiomlte fdjwefserffdjet Äaoatlerfe'
SSeielne ©elegfrte abjuorbnen, um mit bemfelben beim hohen

SSllltätbepattement ju petltfonlren, e« möge baêfelbe bie ginfütj«
rung »on Sßinter.Sßorfurfen befürworten unb an §anb netjmen,
fobalb bfe ginanjtage be« iBunbe« biefe geftatte.

SBit wetben nfdjt etmangeln, 3bnen, gefdjä&te Äametaten,
feinet Seil, fei e« burd) Sdfulare, fei e« butd) (Slnberufnng einet

außetorbentlldjen (Seneraloerfammlung, »on ber Sage ter ©fnge
jtenntnlß ju geben.

Set neue ÜJotftanb hofft, e« werben pd) fämmtlfdje 2Kltgtteber
an ten SJerfammlungen be« «Beiefn« wfebet in früfjetet reget
SBeife unb îlnjabl betbetllgen.

galten wit babet, angefidjt« fold)' wldjtigei Äa»allerfe>8ragen,
wfeberum feft jufammen, befeelt »on bem ©range, neue« Seben

unb neue« SBltfen tn unfetn fdjönen SSerefn ju bringen unb bte

guten gtüdjte werben fidjetlldj nidjt ausbleiben.

SRit famerabfdjaftlldjem ®ruß

S ü t i d), 1. SKätj 1880.

SDet SBotflanb be« oftfdjwefj. .iîa»a(ierfe*2Sercfn«,

©er ffäräjtbent :

Dtb. S3 lume t, TOajot.

©er Slftuat:
fBaul SBunbettn, Hauptmann.

SBtrfdjiebmeg.
— (.£elbentnütljfge«S3ettagen etne« bänl»

f dj e n © o l b a t e n.) 3m 3at)r 1644, fn bem Ärfege, ben

©ânemart mtt ©djweben fütjrte, wutoe bie Sefiung Stenbêbutg,

wo be't tapfete Dberftlieutenant SBaltet S)efet)I«lja6et war, burd)
ein Äotp« ©djweben unter bem ©enetat SBtanget belagert. (St

ließ, um bfe geftung burdj Sturm ju nehmen, eine SSrücfe übet

ten (Stäben gegen ba« fogenannte hohe Sollwert »«fettigen. @tn

bäntfajet ©olbat, ben bte ®efdjfd)te feiner 3eft mit Unbant be«

lotjttt, ba fte feinen Dcamen ber SItadjwett nidjt aufberoabtt hat,

entfdjloß ftdj, biefen Streich, womit bfe Stabt bebroht würbe,

abjuwehren. @r fudjte ben fdjfcflldjften fßla| auf bem SBatt au«,

wo et bem S3au bet SSiücfe fehl nat;e wat, tletcete pd) nadenb

au«, bebeette fidj nut mtt einem SKantet, unb fatj »om SBatte

bei Slrbelt bei Sdjmeben fo lange getaffen ju, bl« ber Slugen«

blict tarn, wo et glaubte, e« fet Seit, fefn SSortjaben auszuführen.

@t fprang in ben mit SBaffet angefüllten Oraben, fdjwamm jut
Slrbeit be« geinbe« unb bteb bfe Stticte ab, wobutdj bte S3tüde

jufammenhing. Stadj »ettfdjtetet 2lrbeit fdjwamm et jutüct, unb

obgleich etn heftige« geuet »om geinb auf tt)n- gemadjt wutbe,

tarn et bodj, außet einet leichten SBunbe, glüdlldj ba»on. ©tefe

entfdjloffene ïfeat lettele bie geftung. (». ©roalb, S3elfptete gtoßei

fetten unb tluget unb tapfer« SÄänner. S. 3.)
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„ Cervelatwurst à 2 M. 60 Pf.,
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p. Ko. ab hier versendet gegen Nachnahme
Gütersloh i. Westfalen. H. L. Zumwinkel.
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zeß wäre besser unterblieben, denn irgend welchen
Vortheil oder Nutzen hat er dem Lande oder der
Armee gar nicht gebracht, dagegen das Ansehen
dieser letzleren im Auslande ganz erheblich gemindert.

Daß etwas faul sei im Tûrkenrciche, wußte
man schon längst im civilisirten Europa, aber daß
diese Fäulniß einen so hohen, bedenklichen Grad
erreicht hatte, wie die Enthüllungen im Suleiman-
Prozesse klar darthun, mnßte überall einen tiefen
und überraschenden Eindruck hervorbringen.

Das Lomvte-renàu «ttìolsl des Prozesses, dessen

Analyse mir gegeben haben, bildet eine wichtige
Quelle für das Studium des russisch-türkischen

Krieges von 1877/78 und muß daher in jeder
Militär-Bibliothek zu finden sein. Wir rathen
allen Denen, welche diesen interessanten und ereig«

nißreichen Feldzug in seinen Details verfolgen und
möglichst richtig beurtheilen möchten, unbedingt an,
die vor dem Kriegsgerichtshofe des Seraskerats in
Constautinopel stattgehabten Debatten eingehend

zu studiren. v. S.

Eidgenossenschaft.

— (Der Vorstand de« ostschweizerischen Ko<
vallerie-Vercinê) hat an tie Mitglieder desselben:

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, folgendes Zirkular erlassen:

Kameraden! In der am 1. Februar diese« Jahres zahlreich

besuchte» Generalversammlung unseres Verein« wurde der

Vorstand neu bestellt au« den Herren:
Major Blumer (Präsiden,),
Guiden-Oberlieutenant Han« Vogel (Vize-Präsident), und

Hauptmann Paul Wunderl» (Aktuar).
Kameraden! Der neue Vorstand glaubt keinen Fehlgriff zu

thun, wenn er sich nun in erster Linie an Euch wendet mit dem

Gesuche, denselben in seinen Bestrebungen, sei es nun tn der

Bildung »on Rcitvereinen, Abhaltung von Dauerritten, oder

Diskussion neuer kavallertstischer Fragen lebhaft zu unterstützen.

Unser Verein, welcher in früherer Zeit für das Wohl unserer

Waffe stets sein Bestes gethan hat, ist in den letzten Jahren in

seinem Wirken etwas erlahmt, es ist daher eine unumgängliche,

nothwendige Pflicht des Vorstandes, wiederum neues Leben und

Schaffen im Schcoße des ostschweizerischen KavaUerie-VereinS

hervorzurufen, aber um diesem Ziele näher zu gelangen, müssen

wir tn erster Linie Ihrer Unterstützung, Kameraden, sicher sein!

Das Gefühl der Zusammengehörigkeit muß uns helfen, wie

ein Mann für die fortschrittliche Entwicklung unserer lieben Waffe

einzustehen. Sollen wir Kavalleristen müssig bleiben und zusehen,

wie die Kameraden unserer Schwesterwaffen unablässig bemüht

sind, ihre Interessen zu verfechten! — Es ist ntcht damit gethan,

daß wir e« dem Einzelnen überlassen, sür da« Wohl unserer

Waffe zu wirken und seine Errungenschaften dankbarst in Empfang

zu nehmen, nein, wir müssen solche Bestrebungen unterstützen

und unser bestes Wollen und Können für deren Verwirklichung
einsetzen. AIS der ostschweizertsche Kavallerie-Verein gegründet

wurde, war eS sicherlich nicht die Absicht seiner Schöpfer, blos

Jahresbeiträge zu sammeln und dabei die Hände in den Schooß

zu legen, sondern dazumal sind unserm Vereine treue Kameradschaft

und frisches, für unsere Kavallerie ersprießliche« VeretnS-
leben zu Gevatter gestanden! Kameraden, thue daher Jeder

unter uns an seiner Stelle das Beste für da« Wohl unserer

Waffe, zeige ein Jeder, daß er ein wahrer Kavallerist ist im
»ollen Sinne de« Wortes. Wir ersuchen die Vorstände unserer

Sekttonen, uns in diesem Sinne zu unterstützen und wieder regeres
Leben zu schaffen!

Der Vorstand wird ntcht unterlassen, im Laufe des Sommers

kleinere und größere Reiiübungett in Form von Daucrritten zu
veranstalten; zeigt sich alsdann rege Betheiligung, so wird zu
größeren Werke» geschritten.

Zum Schlüsse erlauben wir unê, zu Handen derjenigen Mit'
gltcder, welche an der Generalversammlung nicht anwesend waren,
diejenigen Beschlüsse mitzutheilen, mit deren Ausführung der
neue Vorstand betraut wurde.

1) In Verbindung mit dcn Kavallerie-Vereinen der Zentral-
und Ostschweiz eine Petition an da« hohe eidgenössische MtlltSr-
departement zu richten, daß eine »crmehrte Anzahl subalterner
Offiziere der Kavallerie in die Zentralschulen einberusen werden
mögen, damit, dieselben einer allgemeinen militärischen Bildung
theilhaftig und mit dem Wesen und der Taktik der andern Waffen
»ertraut werden.

2) Wird der Vorstand beauftragt, zu der demnächst stattfindenden

Sitzung de« Central-CornitS schweizerischer Kavallerie-
Vereine Delegirte abzuordnen, um mit demselben beim hohen

Militärdepartement zu petitiontren, es möge dasselbe die Einsüh-

rung von Winter>Vorkursen befürworten und an Hand nehmen,
sobald die Finanzlage des Bunde« diese gestalte.

Wir werden nicht ermangeln, Ihnen, geschätzte Kameraden,
seiner Zeit, set e« durch Zirkulare, sei e« durch Einberufung einer

außerordentlichen Generalversammlung, von der Lage der Dinge
Kenntniß zu geben.

Der neue Vorstand hofft, eê werden sich sämmtliche Mitglieder
an den Versammlungen des Vereins wieder in früherer reger
Weise und Anzahl betheiligen.

Halten wir daher, angesichts solch' wichtiger Kavallerie-Fragen,
wiederum fest zusammen, beseelt von dem Drange, neues Leben

und neues Wirken in unsern schönen Verein zu bringen und die

guten Früchte werden sicherlich nicht ausbleiben.

Mit kameradschaftlichem Gruß!

Zürich, 1. März 1880.

Der Vorstand des ostschweiz. Kavallerie-Vereins,
Der Präsident:

Oth. Blumer, Major.

Der Aktuar:

Paul Wunderl», Hauptmann.

Verschiedenes.
— (Heldenmüthigee Betragen eines däni»

s ch e n Sold a t en.) Im Jahr 1644, tn dem Krtcge, den

Dänemark mit Schweden führte, wurde die Festung Rendsburg,
wo der tapfere Oberstlieutenant Walter Befehlshaber war, durch

etn Korps Schweden unter dem General Wrangel belagert. Er
ließ, um dte Festung durch Sturm zu nehmen, eine Brücke über

den Graben gegen daS sogenannte hohe Bollwerk verfertigen. Etn
dänischer Soldat, den die Geschichte seiner Zeit mit Undank

belohnt, da sie seinen Namen der Nachwelt nicht aufbewahrt hat,

entschloß sich, diesen Streich, womit die Stadt bedroht wurde,

abzuwehren. Er suchte den schicklichsten Platz auf dem Wall aus,

wo er dem Bau der Brücke sehr nahe mar, kleidete sich nackend

aus, bedeckte sich nur mit einem Mantel, und sah vom Walle

der Arbeit der Schweden so lange gelassen zu, bis der Augenblick

kam, wo er glaubte, eê sei Zeit, sein Vorhabe» auszuführen.

Er sprang tn den mit Wasser angefüllten Graben, schwamm zur
Arbeit des Feindes und hieb die Stricke ab, wodurch die Brücke

zusammenhing. Nach »errichteter Arbeit schwamm er zurück, und

obgleich ei» heftiges Feuer vom Feind auf ihn gemacht wurde,

kam er doch, außer einer leichten Wunde, glücklich davon. Diese

entschlossene That rettele die Festung, (v. Ewald, Beispiele größer

Helden und kluger und tapferer Männer. S. 3.)

I» feinst« vestMisrne SoKînKen à 1 V. 80
eervelstvnrst à 2 A. 60 kt.,

„ Mettwurst à 1 A. 60 kt., ii»°?t.4Si6/..^
p. Xo. ad irrer versenclst AeZsn Xaeirnarrrns

KlltersIoK i. Vssttälerr. «. «umviukel.
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